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Dr. Herbert Kleinschmidt: 

Wirtschaftspolitik ohne Konzeption 
i i .  

Neben d e r  E r ö r t e r u n g  d ieser  a k u t e n  ökono­
mischen Probleme w i r d  d i e  gegenwär t ige  Ses­
sion vor a l lem d e r  F ö r d e r u n g  d e s  W a r e n a u s ­
tausches u n d  d e r  wir t schaf t l ichen Zusammenar ­
beit zwischen O s t  u n d  W e s t  sowie  d e r  Entwick­
lungshilfe g e w i d m e t  se in .  Im Hinbl ick  a u f  d a s  
weiterhin v i e l  d i sku t i e r t e  Röhrenembargo  u n d  
gewisse Reformimassnahmen innerha lb  d e r  sow­
jetischen Wir t scha f t so rdnung  wird d ie sen  A u s ­
einandersetzungen e r h ö h t e  Bedeu tung  be igemes­
sen. 

Inzwischen h a t  s i ch  d i e  A n s i c h t  bestä t ig t ,  
dass sich d ie  d e u t s c h e  Bundesreg ie rung  be i  ih­
ren Aussagen ü b e r  d e n  s o g e n a n n t e n  «Embarge-
beschluss» n i c h t  a n  di'e T a t s a c h e n  g e h a l t e n  ha t .  
Aussenminister Schröder  h a t  z w a r  i n  e ine r  Fern-
seh-Sendung •nachträglich an  d e r  Bonner  Er­
klärung e ine  Te i l ko r r ek tu r  vo rgenommen;  d i e  
Glaubwürdigkeit dami t  a b e r  n icht  ge s t ä rk t  -
Was hat s ich wi rk l ich  zuge t ragen?  Der  N A T O -
Rat hatte e i n e n  a l s  «geheim» klassif iz ier ten T e x t  
folgenden W o r t l a u t e s  gebi l l ig t :  

«Die Mi tg l ieds taa ten  so l l ten  u n t e r  i h r e r  e ige­
nen Verantwortung u n d  s o w e i t  i r g e n d  mögl ich  

die Lieferung v o n  G r o s s r o h r e n  ü b e r  48 Zen ­
timeter Durchmesse r  a n  den  Sowje tb lock  im 
Rahmen b e s t e h e n d e r  V e r t r ä g e  ' b e e n d e n  und  

neue Kon t rak te  für  de ra r t i ge  Lieferungen 
verhindern. 

Dabei hande l t  e s  s i ch  ledigl ich u m  e ine  Emp­
fehlung u n d  n i ch t  u m  e i n e n  Beschluss.  Der  
NATO-Rat ist k e i n e  suprana t iona le  Behörde  
und k a n n , a l s  Ve r t r e t e r -Gremium vol l souverä-
ner Staaten ü b e r h a u p t  keine ,  für  alle Migl ieder  
verbindliche, Beschlüsse  fassen,  sondern  ihnen  
nur Massnahmen empfehlen.  Ueberdies  w u r d e  
der Antrag n a c h  eng l i sche r  Vers ion  nicht  «ein­
stimmig» angenommen,  d a  ihn  zumindest  de r  
britische Delegier te  n i c h t  unters tü tz te .  Soweit  
die Fakten. 

Ohne Frage ve r s tös s t  d a s  Embargo  u n t e r  d e n  
obwaltenden Ums tänden  g e g e n  das  Prinzip d e r  
Vertragstreue, weil  G r o s s r o h r e  b i sher  n icht  a l s  
'Strategisch wich t ige  W a r e n »  galten.  Da ran  än­
dert auch d ie  E r k l ä r u n g  d e r  Bonner  Regierung,  
Sie habe «in W a h r u n g  i h r e r  e l emen ta ren  Sicher-
heitsinteressen» gehande l t ,  nichts.  Sie ist soga r  
e'n sehr sch lechtes  Argumen t ,  da  d a s  Auswär t i -
9e Amt im 'gleichen A t e m z u g e  ve r l au t en  Hess, 
dass die Bundes reg ie rung  «nach wie  v o r  e iner  
Intensivierung des  H a n d e l s  mi t  d e r  Sowjet­
union interessiert» sei. W a s  ist das  für e ine  

Konzeptlosigkei t l  En tweder  ist  m a n  au f  «Sicher­
heit» bedacht ,  u n d  das  sol l te  wohl  p r imär  s te t s  
d e r  Fall  sein, d a n n  muss  d e r  H a n d e l  m i t  dem 
Os tb lock  un t e rbunden  o d e r  auf  e in  fest  umr i s -
senes ,  zweckmäss iges  Mass  b e s c h r ä n k t  w e r ­
den.  O d e r  m a n  we i t e t  d e n  H a n d e l  bis  z u r  G r e n ­
z e  d e s  Mögl ichen a u s  - na tür l i ch  u m  G e w i n n  
zu  erzie len - d a n n  'kann d i e  Sicherhei t  b e d r o h t  
werden ,  und  m a n  setz t  s ich  d e r  Ge fah r  aus, i n  
e in  moral i sches  Zwiel icht  zu ge ra t en .  

W e n n  a b e r  im Rahmen  d e r  d e u t s c h e n  Be­
z iehungen  zu d e n  kommunis t i schen  Ländern  e i n  
W a r e n a u s t a u s c h  v o r g e s e h e n  ist, d e r  j e d o c h  g e ­
w i s s e  A s p e k t e  r e spek t i e ren  soll, d a n n  m u s s  er ,  
w i e  Vors tandsmitgl ied  M o m m s e n  v o n  Phoenix-
Rhe in rohr  kürz l ich  n ich tunzu t re f fend  bemerk te ,  
wen igs t ens  in  e ine  e r k e n n b a r e  handelspol i t i ­
s c h e  Gesamtkonzept ion  e ingebe t t e t  sein,  inner ­
h a l b  d e r e r  d ie  bete i l ig te  Wir t scha f t  mi t  g r ö s s t e r  
Rücks ich t  auf  d ie  s taa t l iche  S icherhe i t  a rbe i t en  
k a n n .  I n  d e n  Vere in ig t en  S taa ten  is t  d e r  Ost ­
h a n d e l  se i t  Er lass  d e r  «Export  Con t ro l  Act» im 
J a h r e  1949 mi t  R e c h t  a l s  «unmoralisch,  gefähr­
l ich u n d  v o n  zweife lhaf tem Nutzen»  st igmati­
s i e r t  worden.  A n  d i e s e r  T h e s e  w u r d e  bis h e u t e  
n i c h t  gerüt te l t .  

Die  v o n  d e n  wes t l ichen  Al l i ier ten  ve re inba r t e  
Beschränkung  d e s  Embargos a u f  st-n logisch 
wich t ige  G ü t e r  h a t  - sowei t  e s  ü b e r h a u p t  einge­
h a l t e n  wi rd  - die  Sowje t  z w a r  a n  empfind­
l i chen  Stelle getroffen, ih r  Rüstungspotent ia l  in­
folge d e r  Bewegl ichkei t  d e r  Produkt ionsfakto­
r en  a b e r  auf d ie  Dauer  n ich t  e rns t l ich  beein­
trächtigt .  In d e m  Masse  nämlich,  in d e m  der  
W e s t e n  s t ra tegisch i r re levante  G ü t e r  - dabei 
ist e s  im Prinzip gleichgültig,  ob  Stecknadeln  
ode r  Grossrohre  - liefert, s ind d i e  Russen  in der 
Lage, Produkt ionskapazi tä ten  in d i e  «Schwer-
punkt industr ie» zu ver lagern .  Dank  d ie se r  Vor-
lagerungseffekte  wi rd  a u c h  e in  se lek t iv  betrie­
b e n e r  Osthandel  zumindes t  e ine  indi rekte  För­
d e r u n g  d e r  sowje t i schen  Rüs tungen  n ich t  ver­
hindern.  Die Lieferung v o n  Werkzeugmasch i ­
nen,  mi t  d e r e n  Hilfe Waf fen  fabrizier t  w e r d e n  -
d ie  Engländer  b i e t en  s ie  be isp ie l sweise  wegen 
d e r  h o h e n  Verd iens tmarge  mit  Vor l i ebe  an -
h a t  letztlich k a u m  e ine  a n d e r e  W i r k u n g  als ei­
ne  unmit te lbare  Waffenl ieferung.  W e r  das  nicht  
begreifen will, beweis t  n u r  e ine  e r schreckende  
poli t ische Instin'ktlosigkeit u n d  b e z e u g t  e ine  Hal­
tung, die  j e d e  his tor ische u n d  ökonomische  
Erfahrung w ä h r e n d  d e r  le tz ten  40 J a h r e  in ge­
fährl icher  W e i s e  negier t .  

Aus dem Jahresbericht der Bank in Liechtenstein AG 
für das Geschäftsjahr 1962 

Der42. Geschäftsbericht d e r  Bank  i n  Liechten­
stein gibt erneut Rechenscha f t  ü b e r  d ie  erfolg-
re'che Entwicklung d i e s e s  Finanzinstitiutes, d a s  
*0r allem in d e n  l e t z t en  z w e i  Jah rzehn ten ,  ins-
»esondi " — —uueis aDer i n  a e n  le tz ten  i u  j a m e u  e inen  
formen Aufs t ieg  ve rze i chnen  k a n n .  Seine Be­
g ü t i g  für  d i e  g e s a m t e  l iechtenste inische 

'rtschaft, i n sbesonde re  f ü r  d i e  Zweige d e r  In­
dustrie — • - • • * -5-1- *•--- und des Gewerbes steigert sich von 

zu Jahr. Rückblickend dürfen wir wohl sa-
®ea. dass die Bank in Liechtenstein AG. am 

ufkau unserer Industrie und am Ausbau un-
?erer Gewerbebetriebe wesentlichen Anteil hat, 
"Klem s i e  diesen aufstrebenden Wirtschafts­
l a g e n  namhafte Kredite zur Verfügung 
j'e!lte und sowohl dem Handwerker, wie dem 
Wustriellen ihre finanzielle Unterstützung lieh. 
,nter diesem Aspefkt wurde sie aur e i g e n t l i -

Handelsbank in unserem Lande und so-
' einer überaus wichtigen Aufgabe gerecht. 

[ rend die liechtensteinische Landesbank na-
. gemäss den Schwerpunkt ihrer Tätigkeit auf 
l i l ^ ä r g e s c h ä f t e  legte, -war e s  die Bank in 

' ^«tenstein AG, die ihre liquiden Mittel in 
e Adern der liechtensteinischen Wirtschaft 

pumpte und so mithalf einen gesunden Kreislauf 
herzustellen. Diese Tatsache verdient einmal 
mehr festgehalten zu werden. Bevor wir nun 
auf den Geschäftsbericht näher eingehen und 
die Zahlen sprechen lassen, möchten wir noch 
auf eine Tatsache hinweisen, die im Geschäfts­
bericht nicht erwähnt wurde. Die Bank in Liech­
tenstein AG beschäftigt heute rund 60 Ange­
stellte. Im Bestreben, den jungen Liechtenstei­
nern auf dem Bankfach Aufstiegsmöglichkeiten 
zu geben, nahm sie schon seit Jahren junge, 
fähige Kräfte aus unserem Lande in ihre Dienste. 
Diese Personalpolitik trägt bereits seit Jahren 
ihre Früchte, indem die von ihr ausgebildeten 
Kräfte bereits in die Führung der Bank hinein­
gewachsen sind. Dass sie diese Bestrebungen 
weiter verfolgt, beweist ferner, dass bei ihr 
derzeit sieben junge Kräfte im Lehrlingsverhält­
nis stehen. Im nachfolgenden möchten wir nun 
auszugsweise auf den 42. Geschäftsbericht näher 
eingehen und ihm folgende Einzelheiten entneh­
men: 

Im Rahmen der europäischen Integrations­
bestrebungen sah «ich die Schweiz infolge des 
beschleunigten Zollabbaues innerhalb der 

EWG und  mi t  Rücksicht  auf  ihre  Ausfuhrinto-
ressen vo r  d ie  Notwendigke i t  gestell t ,  Verhand­
lungen über  eine Assoziierung gemäss  Artikel  
238 des Römer  Ver t rages  vorzuschlagen,  wobe i  
im Falle e ine r  Vere inba rung  d e r  Beitrit t  d e s  
Fürstentums Liechtenstein z u  d iesem Abkom­
men in Auss icht  genommen  wurde .  Im Septem­
b e r  1962 w u r d e  de r  Eidgenossenschaf t  d ie  Mög­
lichkeit gegeben,  ihr  Anl iegen  v o r  d e m  Mini­
sterrat der  E W G  in Brüssel zu begründen.  Die 
Erklärungen, d i e  d e r  Schweizer  Delegationsfüh­
rer, Bundesrat  Wahlen ,  abgab, bekunde ten  d e n  
Wunsch u n d  die grundsätzl iche Bereitschaft, 
an  den Rech ten  u n d  Pflichten, d ie  d i e  EWG-
Bestimmungen vorschreiben,  voll tei lzunehmen, 
sofern d e m  tradi t ionel len Neul ra l i tä t ss ta tus  d e r  
Schweiz durch  Ausnahmcrege lung  Rechnung 
getragen würde .  N a c h  dem kürzlich erfolgten 
Abbruch d e r  Bei l r i t t sverhandlungen mi t  Gross­
bri tannien dürf ten  die Assozi ierungsbemühun-
gen de r  Schweiz  j edoch  k e i n  r a sches  Ergebnis  
zeitigen. 

In gradue l l  en t sp rechend  bescheidenerem 
Rahmen ha t  d ie  skizzierte  Konjunktur-Proble­
matik für u n s e r  Land ebenfal ls  Geltung.  Auch 
bei uns ha t  d i e  Beanspruchung d e r  Wir t scha l t  
durch die ges te iger te  industriel le und gewerb­
liche Expans ion  u n d  in d e r e n  Folge d u r c h  d e n  
wachsenden  Zus t rom aus ländischer  Arbe i t e r  
ihre na tür l i chen  Grenzen  erreicht ,  w e n n  nicht 
schon überschri t ten,  s o  dass d i e  fürstl ich liech 
tenste inische Regie rung  Ende  1962 e ine  Pla-
fondierung d e r  aus ländischen Arbe i t skräf te  an­
ordnete.  Insgesamt  s t i eg  die Zahl  de r  Arbeit­
n e h m e r  d e r  26 Betriebe, d ie  d e r  Liechtenstein 
nischcn Indus t r iekammer  angeschlossen sind, 
im vergangenen  J a h r  auf 4178, g e g e n ü b e r  3937 
im Vorjahr .  .Der Industr ie-Export  e rhöhte  sich 
u m  13 "/o auf  sfr  120,3 Mio, g e g e n ü b e r  sfr 106,5 
Mio 1901. Davon entfielen auf das Geb ie t  de r  
EFTA sfr 81 Mio, auf .den EWG-Raum sfr 27 Mio 
u n d  auf d ie  übr igen  Länder s l r  12,3 Mio. A n  
e r s t e r  Stelle s teh t  die  Schweiz mi t  sfr G(i Mio, 
gefolgt v o n  d e r  Bundesrepubl ik  Deutschland 
mit. sfr 15 Mio und England sowie  Frankreich 
mi t  j e  e t w a  sfr 5 Mio. An Löhnen und Gehäl­
te rn  zahl ten allein d ie  Mitgl ieder  de r  Industrie­
k a m m e r  im le tz ten  J a h r  sfr 32,4 Mio, gegen­
ü b e r  sfr 28,3 M i o  im Vor jahr .  F ü r  unse r  kleines 
Land, das  zu d e n  d ich tes t  industr ia l is ier ten der  
W e l l  gehört ,  s ind d a s  zweife ' los  respektable  
Ziffern. Unser  Export,  u n d  daneben  d e r  Frem­
denverkehr ,  sind nicht  unwesent l iche  Aktiv­
pos t en  in d e r  schweizer ischen Ertragsbilanz. 

D e r  a l lgemeine  Konjunkturver lauf  h a t  sich in 
u n s e r e m  Inst i tut  in e i n e r  namhaf ten  S te igerung 
d e r  geschäf t l iehen Akt iv i tä t  und  d e r  Umsätze 
ausgewirkt ,  wobe i  w i r  im Zuge  de r  o b e n  er­
w ä h n t e n  Plafond-Abkommen u m  e inen  ge­
dämpf ten  Zuwachs ,  insbesondere  bei d e n  Debi­
to ren  in  Schweizer f ranken-Währung,  bemüht  
waren .  Ein wichtiges Anl iegen  'blieb uns  jedoch 
d i e  Verso rgung  der  heimischen Industrie- u n d  
Gewerbebe t r i ebe  mit  den  erforder l ichen Kredi­
ten.  Auch  d a s  Effektengeschäft  war ,  unbescha­
d e t  d e r  be iden in ternat ionalen Baisse-Wellen, 
r ege  und  v o n  gutem Erfolg beglei tet .  A n  der  
Ze ichnung  d e r  in  d e r  Schweiz aufgelegten  An­
l e ihen  bete i l ig ten w i r  uns  wiederum in erheb­
l ichem Umfange.  Unse re  Gesamt-Tät igkei t  ha t  
s ich  in e iner  Erhöhung d e r  Bilanzsumme um 
15,5 °/o au f  sfr 134 Mio  ausgewirkt .  Der  einsei­
t ige  Geldumsatz  nach  aussen s t ieg  au f  sfr 
1 952 870 000.—. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung weist nach 
angemessenen Rückstellungen und nach Ab­
schreibung von sfr 200 000.— auf das Bankge­
bäude für das Berichtsjahr einen Reingewinn 
von sfr 905 228.70 aus, wozu der Vortrag aus 
dem Vorjahr mit sfr 148 651.31 kommt, so dass 
insgesamt sfr 1 053 880.01 zur Verfügung der 
Generalversammlung stehen. 

W i e  bereits berichtet, referierte Vize-Di­
rektor Dr. Egmond Frommelt anlässlich der 
Presseorientierung über die 

Austro-Investments-Fonds 
Der Jahresbericht erwähnt den Austro-Investment-

Fonds, - ein Investmenttrust - der im Jahre 1959 mit 
dem Oesterreichischen Credit-Institut Aktiengesell­
schaft, Wien, gegründet worden ist. Der Austro-In-

Sind öffentliche Diskussionen über Probleme der 
Gemeinden verpönt? 

Am letzten Sonntag  fiel in Balzers an läss l ich  
de r  Bürgerversammlunc) ein Vo lum v o n  mass ­
gebende r  Seite, d a s s  m a n  Probleme de r  Gemein ­
d e  nicht  in die Zei tung br ingen solle, d i e s  sei  
n u r  Propaganda  . . . s chade  de r  Gemeinde  . . «• 
usw. Als  junger  Bürger h a t  mich diese Ans ich t  
e ines  e r fahrenen  und  verd ien ten  Gemeinde ­
mannes  geslossen u n d  ich kann  sie n u r  d a h i n  
auslegen,  dass  e s  e ine  momentane  St immung,  
n icht  aber  dessen a l lgemeine Ansicht  ist. Ich 
möchte  aber  dazu trotz-dem einige G e d a n k e n  
äussern,  die  violleicht zu Gegena rgumen ten  
auffordern.  

Ich bin der  Auflassung,  dass  alle die  Oeffenl-
l ichkeil  in teress ierenden P r o b l e m e d e r G e m e i n -
den  veröffentl icht  u n d  in d e n  Landeszei tungen 
diskut ier t  w e r d e n  sollten. So können  w i r  u n s  
j u n g e  Bürger e ine  Meinung  bilden. D e n n  e ine  
Me inung  aus  d e n  im Dorf he rumgebotenen  An­
sichten, die  nichl  sachl ich Sind, sonderni n u r  von 
T ü r  zu Tür, o d e r  a m  Wirtschaiftstisch he rumge-
boten werden, wobei  hie u n d  da  häss l ichc und 
einseitige, ja  s o g a r  bei sachl ichen Fragen  per­
sönl iche Intr igen mitspielen, kann  nach  me ine r  
Ansicht  niemals das Gle iche  sein. W i r d  a b e r  
ein Problem in d e r  Zei tung behandel t ,  s t e h t  e s  
in e rs te r  Linie schriftlich lest  und  muss  übe r l eg t  
sein, wobei v o n  häss l ichen persönl ichen An­
griffen abgesehen  wird. M a n  k a n n  also mi t  die­
ser  Meinung  e t w a s  an fangen ,man  k a n n  s ie  er ­
widern, sei e s  in  d e r  Zei tung oder  in Ver ­
sammlungen usw. und es ist j emand  d a , d e r  dazu  
s tehen muss. Ich be t rach te  diese Or i en t i e rung  
als die  sachl ichere  u n d  ehrl ichere,  d e n n  n u r  e t ­
was un te r  die  Mi tbü rge r  s t reuen,  w o  n i e m a n d  
weiss, w o h e r  es  kommt, ja sogar  noch  a n d e r e  
Leute damit ver leumden  u s w . m i t  d ieser  A r t  v o n  
Aufklärung ü b e r  Gemeindeproibleme will  ich 
und viele von uns  J u n g e n  nichts  wissen.  W i r  
wollen e ine  sachl iche,  öffentl iche Aulk lä rung ,  
wobei sich j edes  A r g u m e n t  mi t  dem a n d e r e n  
ehrlich die Klinge k reuzen  k a n n  - u n d  d i e s  ist 
in ers ter  Linie in de r  Zei tung möglich. Es w ü r ­
de  u n s  sowieso interess ieren,  w a s  h i n t e r  den  
Gemeindefens lern  geht ,  m a n  muss  u n s  n i ch t  
vorwerfen,  wir  hä t ten  kein In teresse  a n  öffent­
lichen Angelegenhei ten ,  w e n n  wi r  m i t r e d e n  sol­
len, dann  gehö r t  u n s  a u c h  die n o t w e n d i g e  
Orient ierung.  

Ich g laube  im N a m e n  v ie le r  j unge r  Bürger  
im Lande gesprochen*zu haben .  

Ein j u n g e r  Balzner Bürge r  

vcstmcnt-Fonds ist d e r  e inz ige  aus länd ische  A n l a g e ­
fonds mit  ausschl iess l ich  ös te r re ich ischen  W e r t p a ­
pieren, dessen  A n t e i l e  i n  d e r  Schweiz  u n d  in  d e r  
Bundesrepubl ik  u n d  se i t  1962 a u c h  in O e s t e r r e i c h  
emit t ier t  werden .  S e i n  a u s g e w o g e n e s  Depo t  e n t h ä l t  
zu r u n d  65 % a u s g e w ä h l t e  S tanda rdak t i en  u n d  zu  
e t w a  35 " I n  hochverzins l iche ,  münde l s i che re  Obl iga ­
tionen. Im v e r g a n g e n e n  J a h r  h a t  s ich d ie  A n z a h l  d e r  
ausgegebenen  A n t e i l e  u m  27 991 auf  370 574 u n d  
se i ther  - bis 3. M a i  - a u f  to t a l  442 170 e rhöht .  Der  
gegenwär t ige  Ausgabepre i s  ist sFr. 61.50 p r o  Ante i l ,  
Im Geschäf t s j ah r  1962 w u r d e  p r o  Ante i l  sFr.  4.35 
ne t to  ausgeschü t te t .  

Maisammlung des  LRK 
Unsere Samaritervereine verkaufen in diesen 

Tagen das Maiabzeichen, bestehend aus einem 
Schlüsselring mit Plakette (Das Schweizerische 
Rote Kreuz hat uns dieses schöne und auch 
nützliche Abzeichen freundlicherweise zur Ver­
fügung gestellt).DeriErlös gehört den Samariter­
vereinen, dem Liechtensteinischen Roten Kreuz 
und dem Samariterbund. 

Wir sind überzeugt, dass das Abzeichen ge­
fällt, und dass der Verkauf ein voller Erfolg 
sein wird. Liechtensteinisches Rotes Kreuz 


